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Beilage zur Badischen LandeszeitnngRr M

Die Hceiksbkrichte M der IM . Kriegswche .

MldmlW l>»s dem heiltslhk« Kl»ipil>i>artitr.

$

WTB . Großes Hauptquartier , 2K. Mai . (Amtlich .)
Vom westliche« Kriegsschauplatz .

Front dtS Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

Z) ie Kämpfe bei L o o s endete » mit dem völligen
urückwerfen des Gegners aus unsere « Gräben ?

tisangene mit Maschinengewehren wurden einbe -

Artillerieseuer war wie in den Bortage » auf
beiden Scarpeufern lebhaft .

Front des deutsche» Kronprinzen .
Am Che min des Dames wurde südlich von P a q n t»

mit deriugem eigenem Verlust ein Angriff durchgeführt , der
unyre Stellungen erheblich verbesserte . In kraftvollem
kiHMtf überrannten die aus Schlefiern , Mecklenburger « ,
Schl »Snig ^Holstriner « und Hanseaten bestehende « Sturmtruppe «
den Gegner , machten

14 Offiziere , 530 Mann zu Gefangeneu und erbeutete «
15 Maschinengewehre und viel Gerät .

In den gewonnenen Linien wurde ein französischer
Gegen an griff glatt abgewiesen .

Im Westteil der Champagne brachen nach heftiger Ar »
tillrricwirkung , die sich nachmittags zum Trommelfeuer
steigerte, starke Angriffe gegen unsere Höhenstellungen südlich
und südöstlich von Nauroy in 4 Km . Breite vor . Im Nah -
kämpf wurden die Franzosen g e w o r s e n, durch Gegenstoß Ein -
bruchSstelle« gesäubert . Nach dem Mißlinge « des erste«
Ansturms setzte der Feind zwei weitere Angriffe a« ,
die gleichfalls scheiterten .

bewarf eines unserer Luftge -
Englands Dover lind

zeitig >«ien Fernflüge gute

Auf ersolgreichlr Streife
schwader an der S ü d k ii st e
F o l k e st o n e mit Bomben .

Äuch über dem F e st l a « de
Ergebniffr .
I » zahlreichen Lustkampken büßten die Feinde gestern 20 Flug¬

zeuge , ein weiteres durch Abwehrfeuer ein .
Leutnant . Allmenröder schoß sei« e« 19 . und20. Gegner ab.

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Zwischen Düna und B e r e s i « a, sowie von der Bahn

Z l o c z o w °T a r u o p o l bis in das Karpathen Vorlandund dem Grenzgebirge der Moldau war bei guter Sicht die
Feuertatigkeit lebhafter als sonst .

Mazedonische Front .
Keine wesentlichen Ereignisse .

*
WTB . Großes Hauptquartier , 27 Mai . (Amtlich >

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinze« Rupprecht

von Bayern .
Im Wytschaet e B o g e n und auf beide« Ufer « der

Scarpe nahm die Feuertätigkeit wieder größten Umfang an .
Achtfach wurden englische Erkttnd »>ngsvorstöße abgeniie -

e n , Südwestlich von A rche vi ll e und nördlich von M o n ch V
ereitstcllungcn feindlicher Sturmtruppe » unter Wirkungsfeuergenommen .

Front des deutsche« Kronprinzen .
Angeblich versuchten abends die Franzosen in vier -

maligem Angriff uns die an den Steinbrüchen südlich vonP a r g n y gewonnenen Stellungen wieder zu entreißen . Auchem nach Eintritt der Dunkelheit vorbuchender fünfter Ansturmscheiterte verlustreich .
. Ein nachts bei Banxaillo « nach starkem Feuerübersalleinsetzender Borstvß blieb für den Feind ohne jeden Er -

* &
or J " . der Champag « e war westlich der SuippeS der« rnllerickamps lidhaft .

A.n 26 . Mai
schössen worden .
, Ve» tnant V o s:
kämpf .

sind 15 feindliche flieget abge -
blieb über den 30 . Gegner Sieger im Luft -

Auf dem östlichen Kriegsschauplatzund an der
Mazedonischen Front

bei wechselnder Feuertätigkeit in einzelnen Abschnitten keinegrößeren Kampfhandlungen .
ch

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Mai . (Amtlich .)
Vom westliche» Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

Zwischen K p e r n und Armentieres bei Hulluch undbeiderseits der S c a r pe entwickelten sich bei guter Sicht h e f -t i g e Ar t i l l e r i e k ä m P s e.
Um Mitternacht wurden mehrere englisch : Komp « -nie » westlich von W v t s ch a e t e durch Gegenstoß z u r ü ck g e-

w o r f e n .
Zwischen C h e r i s y und B u l l e c o u r t spielten sich aufbeiden Ufern des S c n s 6. e b a ch ? s bis in die Nacht hinein hef -

tige Kämpfe ab . Oft wiederholte Angriffe der Engländer sinddort an der Zähigkeit unserer Truppen gescheitert .
Front des deutsche« Kronprinzen .

In . der Champagne «ahme « württembergischeund thüringische Regimenter und Teile ein ' s Sturm -
bataillons in frischem Draufgehen mehrere französischeGrabe « linier am Pohlberg und K e i l b e r g südlichvou M o r v n v i l l e r s . Sorgsame Vorbereitung und zn -
sammengesaßte Artilleriewirkung bahnten der Infanterie den
Weg zu dem Erfolge » der gegen mehrere starke Gegenangriffe be -
hanptet wurde
Der Feind erlitt schwere Verluste ' über 250 Franzosen wurde »

gefangen , einige Maschinengewehre erbeutet .
Südöstlich von R a u r o y säuberten St / oktrupps ein ausden Kämpkeu am 25. Mai in unserer Stellung bisher verblie -

beneß F r a n z o s e n n e st.
*

Unsere Flieger schösse« 12 feindliche Flugzenge « nd
2Fesselballons ab .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonische Front ,
ist die Lage « n v e r ä « d e r t .

ck
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Mai . (Amtlich ) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front dc» Generalfeldmarschalls Kronprinz ?« Rupprecht

von Bayer « .
Im Wytschaete -Boge « war gester« der Feuevkampf ge-

steigert . Auch am Kanal vo» La Bass 6 e « «d i« ei«zel«e«
Abschnitten beiderseits der Scarpe bekämpfte « dke ArtfBme «
sich lebhaft .

Erkundungsvorstöße der E « glä « der sind a « mehrere «
Stellen gescheitert .

Front des deutschen Kronprinzen .
Tagsüber durchweg nur geringe Gesechtstätigkei !.
Nachts vrrsuchten die Franzosen am Gehöht vo« Hurte ,

b i s e und bei der Mühle von B a n c l e r c Handstreiche , die dank
der Wachsamkeit unsrrer Grabenbesatznng m i ß l a « g e n .

Ei » am Osthange des Pöhlberges i» der T h a m -
p a g « e vorbuchender französischer Angriff gegen unsere « euenGräben wurde abgewiesen .

Vom östliche« Kriegsschauplatz .
In mehreren Abschnitten der Front hat in den letzten Tagendie Gefechtstätigkeit zugenommen . Mit russisch »

rumänischen Angriffen wird gerechnet .
Mazedonische Front .

Im C e r u a -B o g e u lebte die Feuertätigkeit auf . Am
westlichen W a r d a r -U s e r schlugen bulgarische Vorposten
mehrere eüglischc Kompanien zurück.

ck
WTB . Große » Hauptquartier , 30 . Mai . (Amtlich .)

Vom westlichen Knrgsschauplatz .
Tagsüber war nur im W Y t s ch a e t e -A b s ch « i t t die Ar »

tillerietätigkeit lebhaft .
Abends nahm das Feuer auch an anderen Stelle « zu .

^ Erkundungsvorstösje der Engländer a « Ker Artoii »̂
Front , der Franzose « an « C h e m i « - d e «*D ames wurde »
zurückgewiesen .

Vorseldgefechte südwestlich von St . Quenti « brachte « « «*eine A nzahl Gefangene ein .
Auf dem östlichen Kriegsschauplatzist die Lage unverändert . /

Mazedonische Front . ^
Keine wesentlichen Ereignisse .

ck !

WTB . Großes Hauptquartier , 31 . Mai . (Amtlich .5
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

Die lebhafte Artillerietätigkeit i «k {£) # * * n » nnd
Wytfchaet e - B o g e n dauert an . '

Dicht südlich der Scarpe wurden mehrere englischeKompanien , die abends überraschend gegen unsere Gräben
vorstießen , Verl » st reich abgewiesen .

Nack ? kurzer Feuersteigerung erfolgten nacht» auch zwischenMo « ch y und Gnemappe Angriffe der Engländer . Imzähen Nahkampf warfen westpreußische Regimenter de« mehr -
malß anlaufenden Feind zurück .

Front des deutschen Kronprinzen .
Längs des C h e m i n - d e s -D a m e s -R ü ck e n S und in der

W e st ch a mp a g n e erreichte der Artilleriekampf wieder größereStärke . Auf dem südlichen AisneUser stürmten nach um
fangreichen Sprengungen westrheinische Truppe » mehrere fra « -
zösische Gräben und brachten 40 Gefangene und etnige
Maschinengewehre zurück.

Oestlich von A n b e r i v e führten Teile eines oberrheinische «
Regiment « ein Erkundungsunternehmen durch , bei dem 50 Ge -
fangene in unsere Hand fielen .

Während der Nacht kam es auf dem Westnser derMaas zu lebhafter Feuertätigkeit .
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz '

hat sich die Gesamtlage nicht geändert . u
Mazedonische Front .

Erfolgreiche Vorfeldgefechte brachten deutschen « abbulgarische » Streifabteilunge » im Cernaboge « und ansdem westlichen Wardarufer eine Anzahl Gefangene ei«.
ck

WTB . Großes Hauptquartier , 1. Juni . (Amtlich ) .
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
vo« Bayer «

Im D « « e « g e l a « d e, a« der K ü st e, im U p e r « ~
bogen und vornehmlich im Wytschc ^ ete -Abschnitt nahmgester « abend der Artilleriekampf große HMigkeit an . Mit zu »
fammengefaßter Feuerwirkung bereitete der Feind an mehrerlei ,Stellen starke Erkundungsvorstöße vor , dir überall
»m Nahkampf zurückgeschlagen wurden . Auch am La .B a s s 6 e K a n al bis auf das Südufer der Sca r p « erreichte die
Feuertätigkeit wieder große Stärke . Hier brachen die E n g l ä « .d e r zu Erkundungen bei H u l l u ch, C h e r i f y und F o a -taine vor ? sie wurde « abgewiesen .

Front des deutsche« Kronprinz ««.
An der Aisnefront und in der C h a m v a g « e ist bi »

Gefechtölage unverändert .
Gestern morgen fielen bei einem Unternehme « am Hochhebstsüdöstlich von Nauroy 60 Franzosen in unsere Hand .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Bei Smorgou , Baranowoitschi , Brody und ander Bahn Z l o c z o w - T arnopol überschritt die Feuertätig¬keit das bis vor kurzem übliche Maß .

Mazedonische Front .
Bulgarische Vorposten brachte» durch Feuer feind -liche Vorstöße aus dem rechten Wardarufer und südwestlichdeS Doiransees zum Scheitern .

Gestern verloren die Gegner vier Flugzeuge unsdrei Fesselballons durch Luftangriff unserer Flieger .

U-Boot - Opfertag .
Der Feinde teuflischer Plan zerbricht,
Sie zwingen den Riesen Deutschland nicht .
Sie wollten das 21 Cecr uns zur Kette schmieden ,Bis daß wir verhungernd bäten um Frieden ;
»Die Zeit wird 's machen," sprach England dreist
Und harrte des Rufs , der die Beute verheißt.
Doch anders kam ' s , lvobl dringt vom Meer
^ eden Tag eine neue Kunde her —
Sie lauschen entsetzt, sie starren versteint,S o war ihr Spiel mit der Zeit nicht gemeint .

- tt >if aber jubeln , die Rettung winkt,Aus dem Meer steigt die Freiheit, die Kette zerspringt !
Rundum auf den Meeren zu jeder Stund
verschlingt die feindlichen Schiffe der Grund ;
Rundum auf den Meeren steh'n Nacht und Tag
Unsre Retter bereit zu tödlichem Schlag,Die Boote , vor denen kein Panzer feit,Die kühnen Boten der neuen Zeit .
■Kein Dank, der heiß und groß genug war ' ,Für die wackre Streiterschar unterm Meer ;
Doch wissen soll auch ihr letzter Mann ,a§ er Deutschlands ewigen Dank gewann :

ein Deutscher wird sein, der nicht geben magf freudigem Herzen am U - Boots tag .
Larl Frank .

Gin Ruhmesblatt aus der Geschichte
des unterirdischen Krieges .

Von Pionierhauptmann P f e i f f -KarlSruhe, z. Zt . in Speyer .
Vom Herbst 1915 bis zum Sommer 1916 führte die . . .Kompanie . . . bayer . Pionier Bataillons mit englischen Mineur -

kompanien an einer als scharf umstritten bekannten Stelle der
Westfront einen erbitterten . Tag und Nacht währenden unter -
irdischen Krieg .

Unter Einsatz einer nach Gefanaenenaussagsn an Zahl vier-
fach überlegnen , nur ans geschulten , hochbezahlten Bergleutenzusammengestellten Belggschiaft, . die zud?m nach erbeut-ten Be-
weisstiicken besser als die deutschen Mineure ausgerüstet ivar .versuchten die Engländer zäh und beharrlich, wie sie einmal sind ,mit ihren Minenstollen unter die vorderste deutsche Infanterie -
stellung herunterzukommen , um durch Sprengung dieser Stel -
lung seine tapfere Besatzung zu vernichten und naMräg >lich den
deutschen Stützpunkt zu gewinnen , dessen Eroberung ihre amt-
lichen Kriegsberichte schon im Oktober 1915 zu Unrecht jubeilndgemeldet hatten .

Als den bayerischen Pionieren die unterirdische Verteidi¬
gung dieses Stützpunktes übertragen wurde, da erkannten sieauf Grund einer Erkmidung der Bodenverhältnisse und des Ver-lmltens der Engländer sofort die von diesen drohende Gefahr .Obwohl die Engländer die deutsche Stellung Tag für Tag miteinem vernichtenden schweren Artillerieseuer belegten, gingen dc»
bayerischen Pioniere zuversichtlich an ihre Ausgabe, kamen siedoch von einer anderen , in den Heeresberichten häufig genanntenStelle der Westfront , an der sie im unterirdischen Krieg , auchgegen Engländer , unter minentechnisch noch schwierigeren Be-
dingungen Erfolg noch Erfolg errungen hatten . Hier wie dortsetzten sie hartnäckig unt » unerschütterlich Leben und Ehre dafürein , ihre Kameraben von der Hauvtnaffe vor den englischen Ab¬
sichten zu schützen, durch planmäßigen Ausbau eines Vertei -
digungsminensystems die deutsche Jnfanteriestellung gegen alleunterirdischen Angrisfsmö ^ ichkeiten zu »ickern . Und zu ihremR«vm ? kann von w ^ mn werben, sie haben ihre

Aufgabe trotz größter körperlicher und seelischer Anstrengnincsen .trotz Wasser und Winter und trotz Verlust manches tapferen Ka¬meraden zur vollen Zufriedenheit ihrer Führer gelöst .
Besonders heftig war das unterirdische Ringen vor dem.nach einem hochverdienten Abschnittskommandeur der Infanteriebenannten F . . . . .graben , einem Teil der deutschen vorder «Stellung , ber zur Verkürzung der Frontlänge lind aus taktischenGründen erst geraume Zeit nach dem Uebergange zum Stel¬lungskrieg und noch Eröffnung des unterirdischen Krieges zueinem Zeitpunkt angelegt wurde, in dem die Engländer nachdeutschen Erkundungen bereits Angriffsstollen gegen die deutscheStellung begonnen hatten und , wie sich später herausstellte , derMeinung waren , mit einem dieser Stollen schon an einer Melle

zu sein, über der dieser Graben ausgehoben wurde . Währen »
sie sonst den deutschen Stellungsbau nach Kräften ersckiwertenließen die Engländer daher auch diesen neuen, taktisch wichtigenGraben ungestört ausführen .

Dieses auffallende Verhalten war jedoch für die bayetischenPioniere ein Grund , die im voraus geplante unterirdische Siche¬rung des F . . . ^grabens schon vor seiner Fertigstellung sofortanzufangen , als er die nötige Tiefe erlangt hatte . Durch dieArt ihres Vorgehens zwangen die bayerischen Pioniere die Eng -länder , schon nach wenigen Tagen ihre Karten aufzudecken, lvmnicht den am weitesten vorgetriebenen Stollen angeschnitten zubekommen und zu verlieren , mußten sie ihn sprengen. Dabeizeigte sich, daß seine Spitze nicht unter dem neuen deutschenGraben , sondern etwa 20 Meter von ihm entsernt lag . Mit ihrerSprengung zerstörten die Engländer neben ihrem eigenenStollen zwar auch einen Teil der deutschen Gegenminen . Alleindie bayerischen Pioniere räumten den dabei beschädigten Stollenalsbald wieder auf und setzten zugleich ihre anderen Abn»ehr-
Maßnahmen derart fort , daiß die Engländer sosort vom Angriff
zur Verteidigung übergingen . Mehrere Male luden sie den je-
weiils noch erhaltenen Teil ihres Stollens und warteten dann ,wie eine Spinne in ihrem Netz, bis ein deutscher Stollen in den
Wirkungsbereich ihrer Sprengladungen kam , worauf sie stetszündeten und mit einem Stück ihres eigenen Stollens immerwieder ein Stück der deutschen Gegenarbeit verm6^t?t?n . Ba an »
strengend und aufreibend c ? auch körperlich und feetich war , a»



ttf &roipit und leietiiiuiitj oeriowjtsn iuc iojjmschen Pwmere

den entdeckten engtischen Stollen und setzten die Ausfühning
der g^ Iantei - Maßnahmen fort bis zu dein erstrebten Ziel , ms

der von ihnen zu deckend « F . . . graben so weit hinter ihnen lag .

tafe sie ohne Gefährdung der mutig ausharrenden Beiatzung

dieses Grabens selber angriffsweise vorgehen konnten und nv

durch die Engländer z >vcu >«en , zum Schutze ihrer eigenen vorderen

Stellung in ihrem Minenstollen wieder zu arbeiten , iich ' elber

bemerkbar zu machen .
Nun kani .der Höhepunkt des unterirdischen Kampfes .

Deutsche und englische Sprengungen wechselten initemander ab ,

bald laoen auf einer etloa txiilsgroßen Fläche 14 sprenqtricyler ,

protze und Keine , tiefe » nd flache, nebeneinander und nch über -

schneidend . Aber una : -so.iltsain rückten die deritschen Spreng -

trichter drohend geoen die englische vordere Stellung vor und

mehr und mehr wuchs vor dem F graben eine wichen,ngs -

.palerie mit sc vielen Horchstellen , daß ein engtisck ?er Durchbruch
durch die unterirdische ' Postenkette und ein unteriri >rsä)er Angriff

auf die vordere deutsche Infanterieftellung nicht mehr nröglrch

waren .
Während dieses monatelangen Ringens ereignete sich auf

deutscher Seite ein Vorkommnis . das allen , die dabei beteiligt

waren , ihr Leben lcrnfl nicht aus dem Ged !tchltins ichwrnden wird .

Ein englischer und ein deutscher Minenstollen waren mit ihren

Spitzen so nahe an einander gekommen , daß wieder _
einmal

beiderseits die gegnerische Arbeit , das Pochen und Hämmern ,

und wieder einmal das Schleifen von Munitionskisten und

Candsäcken . kurz , das nerverrcmspannende Fertigmachen einer

Sprengladung wahrzunehmen war . Die bayerischen Pioniere ,
>«^ en daran gelegen sein muhte , daß von ihrem Stallen mog -

wenig zerstört werde , um rasch wieder den unterbrochenen

töllxnvortrieb fortsetzen zu können , waren noch an der Ver -

dÄymung ihrer bereits zündferttgen Mine als die engikische schon

in die Luft flog und einen Teil des deutschen Minenstollens der -

« rt eimvarf , daß die zwei mit Todesverachtung an der Ver -

Kimmung der deutschen Sprengladung arbeitenden Pioniere

Heinrich Michel aus Hochspeyer bei Kaiserslautern und Hein -

rich Hirschbiel aus Annweiler . Bezirksamt Bergzabern , der

eine von Beruf Zimmermann , der andere ein Mechaniker , mit

einem etwa 10 Meter langen Stollenstück 40 Meter von der

centschen vorderen Jnfanteriestellung entfernt und 8 Meter tief
unter der Erdoberfläche von ihrer rückwärtigen Verbindung ab -

c>e<uieischt waren . Sofort noch der englischen Sprengung der -

suchte der Rest der deutschen Stollenbelsgschaft sich mit ihren ab -

gequetschten Kameraden durch Klopf «» an die erhaltene Stollen -

Verkleidung zu verständigen . Eine Antwort war jedoch nicht zu
vernehmen , so daß angenommen werden mußte , daß die beiden

tapferen Pioniere der englischen Sprengung zum Opfer gefallen
seien . Zur größten Freude der ganzen Kompanie war dies je -

doch nicht der Fall . 17 Stunden ' Pater meldeten sich die beiden

Abaeauetschten wohlbehalten bei ihrem Führer . Sie hatten sich
aus ihrer schwierigen Lage selbst gerettet und dabei dank ihrer

eigenen Fähigkeiten und dank ihrer militärischen Erziehung zur
Selbsttätigkeit soviel Ueberlegung und Tatkraft gezeigt , daß ihr
Handeln eine eingehende Schilderung tvohl rechtfertigt .

Nach der englischen Sprengung war nach ihrer Erzählung ,
die bei der folgenden Ausräumung des deutschen Stollens in

ollen Punkten nachgeprüft und als richtig erkannt wurde , ihr

erstes , die zerstörte Birne des aus einem Akkumulator ge-

speisten elektrischen Lichtes , durch eine neue zu ersetzen, die einer
der beiden Pioniere als Ersatz für einen etwaigen Ausfall bei

sich trug . Ihr zweites war , die Zündleitung zu der deutschen
Sprengladung , die durch die englische Mine nicht gezündet wor -

den war , abzuschneiden , eine Maßnahme , die zwar nicht not -

wendig gewesen wäre , da eine deutsche Sprengung in dem ge¬
gebenen Augenblick zwecklos gewesen sein würde , immerhin aber

zeigt , daß die beiden einfachen Pioniere bei ihrem Hcindejln ruhij
und vernünftig vorgegangen sind . Sodann überlegten sie, wie

sie sich wohl am ehesten befreien könnten . Mit Recht sagten sie

sich, das? der kürzeste Weg zur Erdoberfläche der beste sei . Sofort
« Nichten sie sich ans Werk . Aus dem Schurholz , mit dem die

Etollenivaiid verkleidet war , fertigten fie . sich eine Leiter an —

Nägel hatten die Pioniere ebenfalls bei sich — und während einer
vorsichtig dm Stollenfirst löste und immer weiter nach oben vor »

drang .
;cho>?ftc der zweite die gelösten Erdmassen in den freien ,

nicht abgequetschten Stollenraum . Ettoas Verpflegung hatten
die Trefflichen befehlsgemäß bei sich, so daß sie sich zu der schweren
Arbeit stärken konnten , wenngleich sie Pausen wegen der zw er¬
wartenden giftigen SprenMase freilich mit Recht nicht ein¬
legten . Ails sie nach 17 Stunden , «mtten in der Nacht, , nur
wenige Meter von der eng tischen Stellung entfernt ins Frei «
kamen , da hatten sie allerdings die Orientierung verloren , aber
auf ihren Ruf kamen ihre Kameraden herbei , die schon wieder
on der Ausräumung des gequetschten Stollens arbeiteten und
brachten sie — wie man verstehen wird — im Triumph in die
deutsche Jnfanteriestellung und von da in die Kompanieunter -
kiiiist, wo schon am folgenden Tag der Herr Kommandierend «
General des . . . . bayex . Armeekorps , dorn der Vorfall sofort ge¬
weidet worden war , den beiden Pionieren persönlich das wohl
verdiente Eiserne Kreuz 2 . Klasse überreichte .

Die von den Engländern abgequetschte deutsche Spreng -
ladung hat aber doch noch ihre Schuldigkeit getan . Ihre Zünd -
leitung wurde wieder hergestellt und als nach ewigen Wochen
die englischen Mineure im Vertrauen auf die Wirkung ihrer
eigenen Mine und auf die Stille auf deutscher Seite wieder eine
Zlunäherung versuchten , da wurden sie mit ihrsm Stollen in die
Luft gejagt . Und einige Zeit später hat die Grabenbesatzung
unter Teilnahme der Pioniere in einem glänzend gelungenen
Unternehmen den Engländern ihr ganzes Minensystem weg-
genommen , wobei es den bayerischen Pionieren vergönnt war ,
fie gesamte englische Belegschaft in ihren Stollen gefangen zu
nehmen und eine fo reiche Beute an englischem Spreng - und
Miniergerät zu machen , daß die Kompanie damit eine große lehr -
reiche Ausstellung solcher Geräte veranstalten konnte . — Wo der
unterirdische Krieg so beftig getobt bat . da herrichte nun Grabes -
ruhe , durch das Unternehmen sind die Trichterfelder weit hint ??
die vorderste deutsche Infanteriestellung gekommen , und vor der
neuen deutschen Stellung begann mit neuem Wetteifer und
neuer Zuversicht das alte Spiet um die unterirdische Vorherr -

(G . K . G .)

Beim Ganllervolk in Bastogne .
Wer mit aufmorksamei , Augen am Alltag durch jene in

einem verlorenen Winkel der wenig bekonnten belgischen Pro -
vinz Luxemburg nahe der deutschen Grenze Belogenen Kreisstadt
Bistogne streift , die amtlich jetzt Bastnach heißt und von Bae -
trckw das „Paris der Ardennen " genannt wird , kann , wenn er
G .ück hat , unter der Bevölkerung einzelne Gestalten entdecken,
die weder das provinziell umschränkte . Gehaben der übrigen
Kleinstädter noch dos grobe aber abaerundet -sichere der Bauern
haben Gestalten mit einer ' eltsam gleitenden Sicherheit in den
Bewegungen , einer fast rauhen Unabhängigkeit des ganzen Ge-
Harens , zu denen eine flackernde Unruhe des Blickes in einein
eigentumlich reizvollen und rätselhaften Gegensatz steht DaS
sind die Gaukler , das fahrende Volk , die Leut ? , die , von Jahr -

i ^ ^uniarkt ziehend , in den bekannten langen , fteHonin
^ strtchenen vierrädrigen Wohnwagen leben und bei Krieg ^-aus -

Ach aus der ganzen Gegend hierher zusaniniengeflüchtet sind ,
M meist ohne Verdienst und von ihren Ersparnissen zehrend
Pte Wagen , von durchsichtigen Rauchfahnen überwallt

'
stehen

noiißeti vor der Stadt , zwischen Felder,i und Wakr regellos
MC d,e Hauser eines neu entstehenden Dorfes , und ihre ^ e-

icolj .mi um ihrem zugleich ;Ukuc :i uird lecken Gebaren sind iu

der Siadt eben nicht gern gesehen . Auch fyir den Deutschen bf

steh ! im allgemeinen kein Grund , sich nrit »hiren zu befassen .

Eines Spätnachmittags klingelt eS jeRoch an meiner HauS -

tür , und ein etwa zweiundHwanzigrayriger , verwegen aus -

sehender Brirscl>e mit einer Schirmkappe und einem schief um

den Hcüs geknüpften Wollschal tritt bei mir ein . Er macht einen

vergeblichen Versuch demütig auszusehen , ich merke aber an dem

leis beunruhigten Spiel seiner Finger , daß er ehrlich bestürzt ist.

Die Frau wäre krank . Seine ? Nein , „La patronne ' ' draußen
im Wagen , also der Vorstand einer kllsinen Gauilerggmeinschast .

Schlimnt krank . Ob ich nicht gleich kommen möchte. Ich gehe
mit , und über ein Stück Heerstraße , durch Felder und einen

Hoblweg führt er mich an einen der Wagen .
Das Aeußere dieser Wagen kennt von Jahrmärkten , Messen

und Schützenfesten her jedes Kind , aber nur wenig Menschen
wissen , wie es im Innern aussteht , denn die Fahrenden sind , wie

jede sest abgegrenzte Gesellschaftsschicht , ein exklusives Völkchen
und sehen fremde Besucher im allgemeinen nicht gern . Ich muß

daher bekennen , daß ich die vier mÄevgeAappteu Treppenstufen ,
die mich unter eine Art von Verandadach zur Tür des Wagens
hinausführten , mit einiger Spannung betrat . Die schmale,
weißgestrichene Tür gibt Zugang zu einem Zimmerchen , das

durch peinliche Sauberkeit und mit äußerster Sparsamkeit ^ er-

dachte Raumausnutzung auffällt : eine Art Wohnküche . Links
ein Keiner , eiferner Herd mit hübschem, ' blanken Geschirr , rechts
ein billiges aber adrettes Küchenbüfett , in der Mitte ein Klapp¬
tisch, in den Ecken ein Stuhl und eine Truhe , auf der man sitzen
kann , von der Decke hängt eine Petroleumlampe herab . Nach
einem flüchtigen Blick öffne ich weitergehend eine Tür mit

Spiegelscheiben , komme durch einen engen Verschlag , in dem
Kleider aufbewahrt werden , öffne eine Schiebetür und bleibe
überrascht stehen.

Der letzte Raum enthält nichts als ein riesiges , breites , drei -

schläfriges Bett , das ihn bis auf einen schmalen Gang am

Fußende und zur Seite ganz auffüllt . Die Wände und die
T « Ze sind ganz mit hübsch geblümtem Kreton ausgeschlagen ,
durch die breiten , niedrigen Fensterchen mit sauberen weißen
Spitzengardinen fällt das gelbe Licht der Abendsonne . Links
an der Wand hängt ein gipsenes und versilbertes Kruzisix , rechts
ein kupferfarbener Irrigator . Im Bette aber liegt mit einer

schivarzen Seidenbluse aus der Uoßcir Haut , ohne Hemd , eine

Frau mit großen , dunklen Augen , verwüstetem Gesicht , wirren ,
sichtlich eben noch, vergeblich geordneten Haaren und leidenden ,
einstmals wahrscheinlich wundervoll sest und schön geformte »
Händen . Mit heiserer Stimme niurmelt sie etwas vom lieben
Gott , der mir den Besuch lohnen wird und läßt sich, während der
Bursche mit abgenommener Mütze düster dabeisteht , dann aber
mit fast weltmännischer Gewandtheit sich geschmeidig zu Hand -

reichungen herbeiläßt , mit leiser Spannung dach zugleich mit
der müden Gelassenheit der Kranken , die tiefinnevlich wissen , daß
sie verloren sind , untersuchen .

Ich stelle fest : Leberschwellung und hochgradige Wasser -

sticht, natürlich zu spät für dauernd wirksame Eingriffe und
ordne Ueberiührung ins Hospital an . Die Kranke wirft einen
suchenden Blick durch das Zinmierchen , als wüßte sie , da & sie es
nicht mehr wiedersehen wird . Ter Bursche mit dunklem Blick
und mn ein unmerkliches schmÄer gewordenen Lippen verspricht
alles Erforderliche zu tun .

Die ariji ? - Warte vom Wagen , die sechisunddrsißig Jahre alt
war und wie fünsundvierzig aussah und mit einem kleinen
Karussel von Jahrmarkt zu Jahrmarkt gezogen war , ohne
Heimat , ohne Anhang , liebte doch ihr kleines Zimnrerchen , das
nichts war als ein großes Bett . Vorgestern ist sie gestorben , aber
nie werde ich den Blick vergessen , mit dem sie noch einmal ihr
Heim zu umfassen suchte, den Blick eines angstvollen gejagten
Keinen Vogels , der mit gebrochener Schwinge seinen Baum nicht
«nueihr erreichen kann und auf der Erde sterben muß .

Wie wir mit de« Engländern kämpfte » .
Uns wird geschrieben : „Herrjchasten " sagte der Kompanie ,

führ er , „jetzt gibt es wieder ehrlichen Kanrpf . Gottlos daß der

ewige Grabenkrieg vorüber . Nun sind wir wieder Soldaten !

Lange genug ist auf den Tag gewartet worden , der aus den

seuchten verschlammten Gräben herausführt . WoUan denn ! "

Seit Stunden hämmerte die „Schwere " auf dem D^ rfe dort

vorn . Schlag auf Schlag saßen die Granaten , und so sie ein -

schlugen , verfinsterte sich der Himmel , und dichte brauw -rot -

schwarze Wolken zischten enipor , bis sie der Wind oder eine

andere Granate auseinander riß . Die Döauern stürzten .
Krachend barsten die Dacher . Die Schornsteine lagen bängst auf
den Straßen , deren Pflaster durch Trichter auMwühlt worden
war und deren Ränder noch einporspritzend die Häuser zerstören
hailsen. Noch vor kurzer Zeit waren sie izeruhsame Quartiere
und jetzt . . .?

Der Kvnlpanieführrr hielt die Uhr in der Hand . Mitten

durch den Höllenspektakel der entfesselten Elemente schrie er den

Nächststehenden einige Worte zu . ,Ln fünf Minuten schweigt
unsere Artillerie . Dann werden die Engländer in ihre Stel °

jungen zurückkehren . Es gilt ein Wettrennen . Wer zuerst
kommt , imvhlt zuerst I " Gelockerte Knieriemen wurden gelöst ,
Handgranaten lagen bereit , die letzte Zigarette angezündet und
nun : „Sprung . . . auf . . . 1" Durch den Eisenvorhang hindurch
führte ein wildes Laufen in daZ Dorf . Knatterndes Feuer ,
Bellen und Heulen empfing die Stürmenden , dann kreuzten sich
blanke Waffen , Handgranaten detonierten , wirre Kommandos I
Alles verschlang der furchtbare Lärm . Es hatte keine Verteilung
der Häuler gegeben , und doch stürzte auf jedes einzelne Haus eine
Gruppe für sich. Die Türen waren verschlossen. Was schadete
es ? Es gab Granatlöcher genug , und die Fenster der Keller
waren aus ihren Höhlungen gerissen . Da stand noch ein rast
unversehrtes Haus . Auch vm Granatensprühen kann ein Haus
verschont bleiben . Wie es das Schicksal will ! Auch bei den
Menschen ist es so ! Wenn es heißt , den EisenhagÄ zu durch -
brechen , dann sagt jeder Mensch : hier durchzukommen , das ist
ein Ting der Unmöglichkeit ! Keiner kommt lebend vom Fleck.
Und dann trifft man sich wieder am Dorfrande . Ein flüchtiger
Händedruck dem Vertrautesten . „Bleib hier , komm mit mir !
Gott sei Donk , Du lebst noch !" Und schon reifet der Kampf er -

neut aufeinander , die Verbände vermischen ich und nur Feld -
.graii ringt gegen Khaki I Der mit den braunen WickslgamasclMi
ist der Feind , der mit den Stiefeln der Kamerad ! Das Haus ,
das noch stand , wurde genommen . Drin lägen in der Stube
Mann an Mann . Aber keiner schoß. Sie waren durch eine
einzige Granate aus dem Kampfe gerissen worden . In dieser
Stube des Todes hörte man kaum das Rasen des Geftthtes .
Oder vernahmen die Ohren nichts mehr von dmn> grausigen
Lärmen ? Doch ! Zwei Feldgraue , die eben das Haus wieder
verlassen wollten , um an anderer Stelle den Kampf amfzu-
nehme » , blieben urplötzlich stehen und lauschten . Eine Stimme
aus anderer Welt klang an ihr Ohr . Die geröteten Augen
suchten , woher sie kani . Feierlich ? Stille , und jeder hörte auf
den Gesang eines — Kanarienvogels ! Es war wohl ein
Schtvancnsäng . Fünf Minuten später riß das Springen einer
Granate auch dieses Haus auseinander und der kleine Sänger
lag bei den toten Engländern ! Hunderte von getöteten Mensche :?
liegen übereinander , lieber ihre Lerchen hinweg prallen andere
Menschen aufeinander , und ihre Waffen trachten auf den Tod
des anderen . Das ist Krieg und niemand denkt und fühlt das
Elend , ^ as aus diese» Minuten geboren wird . Aber ein kleines
Vogelleben nimmt doch sür einen Augenblick das Denken nicht

_____ _ __ lzens . B .)

Jnstns von Lievig und die Engländer.
î i Da die Engländer als erste den Handelskrivz proklamiert

haben und selbst die rein wissenschaftlichen Beziehungen zwisSe »
den Gelehrten Englands und Deutschlands ■lösen zu ntüii n
glaubten , und da man in England unter allen deutschen Wisse : .,
schaste î die Chemie am meisten haßt und fürchtet , erscheint ez
lehrrerch , dem Verhältnis Justus von L i e b i g s zu den
Eneiändkrn eine kurze Betrachtung zu widmen . A ?b : g war be-
kanntlich mehrere Male in England , und er blieb , lvis Professor
Dr . H . Grobmann in der CheaMkerzsitung ausführt , bis ^
'seinem Lebensende in wissenschaftlichem und privatem Berkehr
mit den Briten , die ihm zum Teil außerordentliche Verehrung
entgegenbrachten . Man kann sogar behaupten , daß er von
England die Anregung zu seiinem Wu-fsshen erregenden Werk

„Die Chemie . in ihrer Anwendung auf Agrikultur und
Physiologie " erhalten , denn bei der Sitzung der englischen
Naturforscher zu Liverpool wurde er im Jahre 1887 aufgefordert ,
„einen Bericht 'über den Zuswnd unserer Kenntnisse in der
organischen Chemie fa erstatten .

"

Liebig zeichnete sich in seiner B ?urteilung der Engländer
durch peinlichste Objektivität aus , wobei zu bemerken ist. d .H
pamals das Verhältnis zwischen der englischen und der deutsch« ,,
Bevölkerung ein äußerst günstiges war . Trotzdem hat es Lielia
in England auch nicht an Gegnern gefehlt , die besonders fei«

■ WM
' " StrtlTheorie der Mineralstoffbildung anzllkämpsm suchten . Ste

aber wußte er als Gelehrter über seine Widersacher zu stege^
und heilte erscheint es fast wie tin Märchen , daß im Kahre 1853
für die englische Liebigehrung im Hanbumdreihen 20 000 y tn
Kauf eines Ehrengeschenkes gesammelt wurden .

Besonders interessant ist Äebigs Stellung gegenüber dem^

..Zustand der Mtiirwissenschaft in England " . Seine Ansicht?»
hierüber sind zum Teil auch heilte noch sür die diesbezüglichen
VerhMnisse in England charakteri -sinch . Ein Engländer selbst
erklärte Lieb ig gegenüber , daß die Wissenschaft in England zum
Mßen Teile Dilettantismus sei : „Die Arbeiten unserer echten
Forscher haben eigentlich nur in Deutschland iHre Heimat , aber
was sonst iu Europa geschieht , ist sür uns meist viel weiter

entlegen , als wenn es in China geschähe." Liiebig. ginz nicht so
weit , doch tadelte er . daß in England jedermann ganz gleich,

rm'
itig eingestehe , daß die Chemie ihm völlig fremd sei . , J »

dem englischen Geist "
, schrieb er , „ ist der Bsqrikf eines „CljhmHt"

kiaum trennbar von dem eines struppigen Burschen mit

schmutzigen Händen und Schürze , der nach Kretzsalbe , Lebertran
und Wurmsamen riecht .

"

Schliesslich seien noch einige der Worte genannt , niit bene»v

Liebitz sich gegen die Ausraubring der verschiedenen Länder durch
England zum Zwecke der Knocheneinfahr für die Alngrinz
wandte : „ Großbritannien raubt allen Landern die Bedingung «

ihrer Fruchtbarkeit , es hat die Schlachtfelder von Leipzig
Waterloo und der Kiim bereits nach Knochen umgewühlt uni»

die in den Katakcaiben Siziliens angehäuften Gebeine vieler
Generationen verbraucht und zerstört , jährlich noch die Wieder »

kehr einer künftigen Generation von 3 (4 Millionen Mensch ?».
Einem Vanipyr gleich hangt es an dem Nacken Europas , matt
kann sagen , der Welt , und saugt ihr das Herzblut aus , ohne
zwängenden Grund und ohne daueimden Nutzen für sich . Es ist

unmöglich , sich zn denken , daß solch ein sündhafter Eingriff in

die göttlkjje Welt ohne Steife bleibe , und die Zeit wird su?

England vielleicht noch früher wie für andere Länd « komm ?ix
wo es mit all feinen Reichtümern an Gold , an Esien und Striiv -

kohle nicht den tausendsten Teil von den LeHensbedingrlnaen
wird zurückkaufen können , die es seit Jahrhunderten so ftep - lhast

vergeudet hat . Die von Liebiig hier betonte und geschichtlich
längst beglaubigte AnSranbring der Schlachtengeäber jiir
industriellen Verwertung der Knochen bildet ein beachtenswert ^

Gegenstück zu der heute gereute in England ausgestellten v -r-

leumdelischen Behauptung über deutsche „ KadaververwertunqS -

an stalten " . Dabei ist den Worten Liebigs um so ernsthafte !"

Bedeutung zuzumisseu . als er , wie gelaigt , gelegentlich auch nii
mit einer Anerkennung der Engländer zurückhielt .

Das Brot der Zukunft.
X Nachdem der Krieg die Frage der Broternähruna zu

einem wirtschaftlichen Problem ersten Ranges gemacht Hütt*,
konnte auch eine wissenschaftliche Vertiefung des Studiums üb«

die Vorteile oder Nachterle der einzelnen Brotsorten , genauti

gesagt , Getreidearten «rfd ihre Verwendung nicht ausbleibe ».

Erst jetzt erkennt man , wie weniq Beachtung Nian in weitesten

Kreisen der Brotbereitung hinsichtlich der VerdauliMeit und d«t
— , | « " StandpunktNährwertes vom rein medizinischen Vranopunrr envgcgev

brachte , trotzdem das Brot ja seit Jahrhunderten zweifellos al»

das Hauptnahrungsmittel aller europaischen Völker betracht » ?

werden muß . Die während des Krieges angestellten Versuche.

Berechnungen und Untersuchungen haben nunmehr ein überG «

reiches , praktisch -wissenschvftliches Material zutage gefördert , d»

über die Kriegszeit hinaus von hoher Bedeutung erscheint . Den»

der künftige Friede soll auch insofern aus der Gegenwart Nutz«

ziehen , daß aus Not geschaffene Verbesserungen und Ai#

klärungen für die Allgemeinheit beibehalten ' werden .
Eine solche Kriegserrungenschaft würde das „Brot de :

Zukunft " sein , wie es von Julius Stoklasa vorgeia » M

wird , der schon i>m Jahre 1914 mit den verschiedensten Backte»

suchen an der Technischen Hochschule in Prag begann . Die Ver»

siiche wurden , wie einem Bericht über das Zukunftsbrot von

Prof . Dr . E . Roth im „Prometheus " zu entnehmen ist, mit de«

verschiedensten Mischungen und Ersatzmitteln vorgenommen , w»

bei Stoklasa feststellte , daß das ans Kleie hergestellte Finalmehl

für die Volksernährung einen über alles Erwarten hinauf

gehenden Wert besitzt . Damit ist die Frage , ob Schwarz ^ adec

Weißbrot empfehlenswerter sei . in ihrem Kern angeschnitten.

Die Bevorzugung des Weißbrotes zur Friedenszeit entspra «

keineswegs , wie vielfach geglaubt wurde , einer Art Ernährung
instinkt , sondern gründete sich erstens auf das „hübschere ". Äup

seheu des Weißbrotes und zweitens auf den Geschmack. Den»

gerade beim Brot ivurde auf diese Aeußerlichkeiten am nimsteUß

aus die diätetischen und physiologischen Wirkungen am wenigst ^

Rücksicht genommen . Die heilte von der biochemischen ForschuM
erreichte Höhe gestattet aber nicht mehr , aus diesem ebenso ^

fettigen wie schädlichen Standpunkt zu verharren . Denn säffl £
liehe Analysen haben erwiesen , daß das Niehl um so mehr A

weißstoffe und Reinasche enthält , je schwarz« es ist . Auch -*>'

dem Laien weniger bekannte Asche ist wichtig , da sie bedeutsam

Elemente der Ernährung enthalt , z B . Phosphor ,
Flour , Schwefel , Kalzium , Magnesium », Kalium und Ersen .

Weizen - und Roggenkleie den größten Prozentsatz dler m
Elemente aufweisen , ist als Griindbestandterl des Zukunf
die früher so wenig beachtete Kleie zu betrachten . Gerade . - ..

man erkannt hat , daß bei reichem Fleischgenuß nach einigt
"
rjL

ein Fehlen an organischen Bestand teilten bei der Ernähr uiM- Q
ergibt , besonders an Enzyneii . das in der Kleie stark

ist . wird das Zukunstsbrot für die Voilksgesundheit von -

deutiing sein . ^ , u
Ebenso wie die einseitige Ernährung mit hellen

wäre nach Stoklasa auch eine Broternährung aus mirJ ^ - J
Mehlen zu verwerfen . Dre richtige Mi schmiß beider Arte A
ganz besonderer Berücksichtigung der Klete soll

wahre Brot der Zukunft schaffen.

t«*

Verantwortlich : Chcfrednlteur Waith « , Gunther . — Druck unt > Verlag der ..Bndischen LandeSzeÄung- , G . m . b H.. in Karlsruhe .
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